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ΟǻΗΓΙǼ΢ ΓΙǹ ΣΟΤ΢/ΣΙ΢ ΤΠΟΨΗΦΙΟΤ΢/Ǽ΢ 

1. Να απαθĲάıİĲİ ıİ σζα Ĳα İλπĲάηαĲα ıĲκ ĲİĲλΪįδσ ıαμ, įδαĲβλυθĲαμ Ĳβ ıİδλΪ αλέγηβıβμ 
Ĳπθ γİηΪĲπθ πμ İιάμ: 

ǹ1.  1. ... 

 2. ... 
 

ǹ2.  Να γλΪοİĲİ ησθκ Ĳκθ αλδγησ Ĳκυ İλπĲάηαĲκμ εαδ Ĳκ γλΪηηα πκυ αθĲδıĲκδξİέ ıĲβ 
ıπıĲά απΪθĲβıβ, π.ξ. 

 4. – A 

 5. ... 
 

Ǻ1.  Να γλΪοİĲİ ησθκ Ĳκθ αλδγησ Ĳκυ İλπĲάηαĲκμ εαδ Ĳβ αβĲκτηİθβ ζΫιβ. 

 10. ... 

 11. ... 
 

Ǻ2.  Να γλΪοİĲİ ησθκ Ĳκθ αλδγησ Ĳκυ İλπĲάηαĲκμ εαδ Ĳβ αβĲκτηİθβ ζΫιβ. 

 15. ... 

 16. ... 
 

Ǻ3.  Να αθĲδıĲκδξέıİĲİ Ĳκθ αλδγησ Ĳκυ İλπĲάηαĲκμ ηİ Ĳκ ıπıĲσ γλΪηηα εαδ θα γλΪοİĲİ 
ησθκ Ĳβθ αθĲδıĲκδξέα, π.ξ. 

 20. – A 

 21. ... 
 

Γ.  Να αθαπĲτιİĲİ Ĳκ αβĲκτηİθκ γΫηα ıĲκ ĲİĲλΪįδσ ıαμ, ξπλέμ θα αθĲδγλΪοİĲİ Ĳβθ 
κįβγέα-İεφυθβıβ. 

 

2. Να ξλβıδηκπκδάıİĲİ ησθκ ηπζİ ά ηατλκ ıĲυζσ įδαλεİέαμ εαδ ησθκ αθİιέĲβζβμ ηİζΪθβμ. 

Καζά İπδĲυξέα 

ǻδΪλεİδα İιΫĲαıβμ: Ĳλİδμ (3) ώλİμ 
Έθαλιβ χλόθκυ İιΫĲαıβμ: αηΫıωμ ηİĲΪ Ĳβ įδαθκηά Ĳωθ γİηΪĲωθ 
ǻυθαĲόĲβĲα απκχώλβıβμ: 13:30  
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ΚǼΙΜǼΝΟ 

Haustiere und Kinder 

Das Bedürfnis, ein Lebewesen zu streicheln und zu umsorgen, leben Kinder zuerst mit 
dem geliebten Plüschtier aus. Oft folgt der Wunsch nach einem lebendigen Tier, das zu 
Hause gehalten wird. Die Voraussetzung ist, dass alle Familienmitglieder es akzeptieren. 
Nur dann entsteht eine Bindung, deren positive Auswirkungen in wissenschaftlichen 
Studien nachgewiesen worden sind. Ob die Eltern in ihrer Kindheit mit Haustieren 
aufgewachsen sind oder nicht, spielt dabei keine entscheidende Rolle. 

Professor Bergler erforschte den Zusammenhang zwischen Haustieren und der 
Schulleistung sowie dem Sozialverhalten von Kindern. "Durch das Halten von Haustieren 
haben Kinder weniger Schulprobleme und zeigen eine große Bereitschaft zur Übernahme 
von Verantwortung", so die Studienergebnisse von Bergler. 

Laut Cornelia Nitsch, die Bücher zum Thema Kindererziehung schreibt, sind Kinder, die 
Haustiere besitzen, aktiver, leiden nie unter Einsamkeit und übernehmen mehr 
Verantwortung. Sogar auf unruhige Kinder wirkt ein Haustier beruhigend. "Tiere sind aber 
nicht nur zum Streicheln da, sondern haben eigene Rechte", betont die Autorin. Um die 
Bedürfnisse des Tieres zu erkennen, braucht ein Kind Sensibilität und 
Einfühlungsvermögen. So lernt es, die Bedürfnisse eines anderen zu akzeptieren. 

Die zentrale Frage vor der Anschaffung des Tieres lautet: Wer kümmert sich darum? "Ein 
Kind allein kann kein Tier halten", warnt Kathrin Fichtel vom "Forschungskreis Heimtiere 
in der Gesellschaft". Die Verantwortung liegt am Ende immer bei den Eltern. Trotzdem 
lässt sich der Nachwuchs je nach Alter in die Pflege einbeziehen. "Ich finde, das sollte 
eine Familienaufgabe sein", meint Nitsch. Alle Familienmitglieder müssen dabei 
mitmachen. Dann wird die Pflege zur echten Gemeinschaftsaufgabe und sorgt für 
Zusammenhalt. 

Ab welchem Alter man einem Kind ein Tier anvertrauen kann, lässt sich nicht so einfach 
beantworten, denn es hängt von der persönlichen Reife des Kindes und seinem 
Charakter ab. Ein Grundschüler kann bereits ein Tier mit ein bisschen Unterstützung 
selbstständig betreuen. Kindergartenkinder brauchen die Hilfe der Eltern noch in 
größerem Maße. Zwar kann ein Dreijähriger ein Haustier nicht alleine füttern, das 
gekaufte Futter holen kann er aber schon. 

Welches Haustier letztendlich das richtige ist, wird nicht nur vom Platz, sondern auch von 
der Zeit, vom Geld und vom Charakter des Kindes bestimmt. Die Nachbarn spielen dabei 
zum Glück überhaupt keine Rolle. 

www.t-online.de (2018) 
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ǹ. ΚǹΣǹΝΟΗ΢Η ΓΡǹΠΣΟΤ ΛΟΓΟΤ     (30 Punkte) 

A1. Lesen Sie den Text und geben Sie anschließend auf die Fragen 1-3 eine kurze 
 Antwort (ca. 20 Wörter pro Antwort).  

(3 x 4 Punkte = 12 Punkte)  
 

1. Wovon handelt dieser Text? 

2.  Was beabsichtigt der Autor mit diesem Text? 

3.   Für wen könnte dieser Text besonders interessant sein? Warum? 
 
 
ǹ2. Lesen Sie den Text noch einmal und kreuzen Sie die richtige Antwort (A, B oder C) 
 an.  

(6 x 3 Punkte = 18 Punkte) 
 

4. Ein gutes Verhältnis zum Haustier entsteht nur, wenn …  

ǹ. die Kinder schon mit einem lebendigen Tier umgehen können. 
Ǻ. alle Familienmitglieder es zu Hause haben wollen. 
C. die Eltern schon als Kinder ein Haustier gehabt haben. 

 

5.  Nach Professor Bergler beeinflusst der Umgang mit Hunden die Schüler …  

ǹ. positiv. 
Ǻ. negativ. 
C. weder positiv noch negativ. 

 

6.  Cornelia Nitsch meint, dass …  

ǹ. Kinder durch ein Haustier unruhig werden. 
Ǻ. Kinder mit Haustieren sich niemals allein fühlen. 
C. Katzen dauernd gestreichelt werden wollen. 

 

7. Nach Cornelia Nitsch sollten sich um die Haustiere …  

ǹ. nur die Eltern kümmern. 
Ǻ. ausschließlich die Kinder kümmern. 
C. alle Familienmitglieder kümmern. 

 

8. Kindergartenkinder …  

ǹ. können ein Haustier alleine pflegen. 
Ǻ. sind bei der Pflege von Haustieren auf die Hilfe der Eltern angewiesen. 
C.  können ein Haustier selbstständiger betreuen als Grundschüler. 

 

9. Die Wahl des passenden Haustieres ist abhängig von …  

ǹ. verschiedenen Faktoren. 
Ǻ. der Tierart. 
C. den Nachbarn. 
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B. ΓΛΩ΢΢ΙΚΗ ǼΠΙΓΝΩ΢Η (30 Punkte) 

B1. Ergänzen Sie in den Sätzen 10-14 das richtige Wort (A-G). Zwei Wörter bleiben 
übrig.  

(5 x 2 Punkte = 10 Punkte) 
 

A.  wünschen B.  sprechen  C.  ärgern 

D.  hoffen E.  bestimmen F.  arbeiten 

G.  gratulieren   

 

10.  Im Sprachinstitut _____________ die Schüler an ihrer Aussprache. 

11.  Liebe Ariadne, wir _____________ dir zum Namenstag!  

12.  Die Touristen _____________ sich über das schlechte Wetter. 

13.  Die Enkelkinder ______________ ihren Großeltern eine gute Reise. 

14.  Die Lehrer _____________ im Lehrerzimmer über die Leistungen der Schüler.  

  

 

 

B2. Ergänzen Sie in den Sätzen 15-19 die fehlenden Präpositionen.  

(5 x 2 Punkte = 10 Punkte) 

15.  Die Großmutter achtet immer __________ ihre Gesundheit. 

16.  Das neue Hemd passt nicht __________ deiner Hose. 

17.  Die Schüler bereiten sich __________ die Prüfung vor. 

18.  Der Großvater verstößt oft __________ die Verkehrsregeln. 

19.  Herr Baum erkundigt sich __________ den Abflugzeiten. 
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B3. Bringen Sie die Textstücke in die richtige Reihenfolge, so dass ein sinnvoller Text 
entsteht. Finden Sie zu jedem Textstück (20-24) den entsprechenden Buchstaben 
(A-E). 

 (5 x 2 Punkte = 10 Punkte) 
 

    A B C D E  

 
Ob Englisch, Französisch, 
Spanisch oder Italienisch – es … 

X       

20. Unterricht in der Fremdsprache, die in        

21. 
Möglichkeit, seine Sprachkenntnisse 
zu verbessern und 

       

22. 
können mit einer Gruppe ins Ausland 
reisen und bekommen 

       

23. 
gibt viele Angebote für Sprachreisen. 
Kinder und Jugendliche  

       

24. 
dem jeweiligen Land gesprochen wird. 
Als Schüler hat man dadurch die 

       

 sie anzuwenden.       X 

 
 

 
 

 
Γ.    ΠǹΡǹΓΩΓΗ ΓΡǹΠΣΟΤ ΛΟΓΟΤ (40 Punkte) 

Eine deutsche Zeitschrift macht eine Umfrage zum Thema:  

„Berufswahl der Jugendlichen“ 

Sie möchten sich an dieser Umfrage beteiligen. Schreiben Sie an die Redaktion der 
Zeitschrift eine E-Mail von ca. 180-200 Wörtern und beziehen Sie sich dabei auf 
folgende Punkte: 

• Nennen Sie den Grund Ihres Schreibens. 

• Welchen Beruf möchten Sie gern ausüben? Warum? 

• Geben Sie zwei Vorteile und zwei Nachteile dieses Berufes an und beschreiben 
Sie sie. 

Unterschreiben Sie Ihre E-Mail als A. Ioannou. 

 

ΣǼΛΟ΢ ΜΗΝΤΜǹΣΟ΢ 

 


